
303
8uAa naturall animos sanctificent; atque in absurda hac opinione
perstringenda errorisque Convincenda mirum, uantum Sibi 60N—

placent. Ast COntra umbras et spectra depugnant; enim
catholhici Cu 8. Basilio 2 profitentur: COQuod 81 quae Sit n aꝗua
gratia, 1101 natura aquae Sit, 8ed S praesentia spiritus.
Plane VETO miurii sunt, dum fingunt docere O8S, sacramenta

ipsis Conferre gratiam nullis M suscipiente fidei, spei, et
aliarum virtutum actibus requisitis; quis enim Cathoheorum ita
Uumquam sensit? Iramo noverun 5 dispositiones quasdam
V adultis 20 percipiendam sacramentl gratiam tamquam Condi-
tiones necessarias deposci; 10 Solum negant, dispositiones quahs—
tumvis Praeclaras R Callsa8 effectrices ratlae haberi
Sed piget pluribus persequi cavillationes et Praeiudicatas opinio-
1168 toties tam a summis vIVIS tanta  5 evidentia antoque argU—
mentorum ondere Protritas, Ut, siquidem adversarii —UIIO veri-
tatis pernoscendae Studio ducerentur, Obvio doctrinae catho-
licae enchiridio praeiudicia 8SuA dedoceri potuissent, debuissentque.

Die kirchlichen Anordnungen
über

die liturgiſchen Bücher  — Das Brevier, Miſſal und Ritual

Ur die liturgiſchen Bücher, we die prieſterlichen Funk⸗
tionen enthalten, nicht aber die für die Pontifikal-Akte, und nUur

die rage über  * die Verpflichtung ihrem Gebrauche und zur
Befolgung des von ihnen beſtimmten Ritus im Allgemeinen,
en uns hier beſchäftigen. Der Hauptſache nach ſoll eine Er

Lib de Spiritu
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läuterung der Einführungs— Bullen des römiſchen Breviers, Miſ⸗
ſals und Rituals, die den reſpektiven Büchern vorgedruckt ſind,
egeben werden.

Das Brevier un Miſſal
Das Trienter onzil eſtimm Sess XXII de Obs et evit

cCel in!l8S8 Postremo superstitiom locus aliquis detur édieto
et POenls Propositis (Ordinarii Iocorum) Caveant Sacerdotes
allis quamn ebitis horis celebrent NEvVEe ritus alios aut alias 7ES—

Onlas I Preces 144 Missarum Celebratione adhibeant praeter
EAS, quae ab écclesia Probatae frequenti et laudabili USu

receptae fuerint und α4 alſo den Ordinarien auf, daß ſie den
von der Kirche rezipirte und approbirten Ritus herhalten und

Neuerungen auch durch irchliche Strafen (edicto I. pOenls
propositis) chützen Bei der amals eingeriſſenen Verſchiedenheit
und Un  erhei M Ritus war eS jedo ſchwer, wenn nicht
unmöglich das genannte Kirchengeſe zu efolgen und auszufü
ren wenn nicht der Meßritus durch die kirchliche Auktoritä feſt
und er beſtimmt wurde Deßhalb ma ſich ſchon das
Trienter onzil ſelbſt daran das Miſſal und das amit Nzer  2
trennlicher Verbindung ſtehende Brevier emner Prüfung

unterziehen und den altehrwürdigen Ritus wieder ren herzu⸗
ſtellen Die Arbeit Wwar groß und konnte von der Synode nich
ausgeführt und vollendet werden wurde alſo wWwie die Reviſion
des Index librorum prohibitorum und die Bearbeitung eines
Katechismu dem römiſchen Stuhle über aſſen Sess XXV Contin
de Indiee ete u und Pius ließen die ſchon auf der Trienter
Synode eingeſetzte und von ihnen verſtärkte Kommiſſion ihre Arbei
fortſetzen 98 mit allem Fleiße revidirte Brevier und Miſſal
wurden Vatikan edruckt Das Brevier wurde von Pius

der U „Quod Unobis“ 1 Julii 1568 die dem Brevier
vorgedruckt iſt allgemein alleinigen Gebrauche vorgeſchrieben
Es wurde jedo wieder Üüberarbeitet und verbeſſert von emen VIII
„Anno undeeimo Mai und abermal vorzüglich den
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Rubriken von Urban VIII revidirt und m der U Divinam
PSalmodiam nner 1631 m der von ihm hergeſtellten Form
anbefohlen Das römiſche Miſſal durchging ene gan  0 gleiche
Reviſion Es wurde zuerſt von Pius Uli 1570 Umge—
arbeite und herausgegeben dann verbeſſert von Klemens VIII

Juli 1604 endlich noch einmal revidirt von Urban VIII durch
die Ulle 8¹ quid St Sept 1634 die dem Miſſal vorgedru
iſt dieſer etzten Form alleinigen ebrauche ſanktionirt
Seither iſt römiſchen Brevier und Miſſal veiter ni mehr
geänder worden als daß einige Offizien und Meſſen heili
gen Stuhle approbirt und hinzugefügt wurden Die vatikaniſche Aus⸗
gabe des revier und Miſſals Unter Urban VIII enthält alſo die
von der Ixr approbirte und IM Tridentinum anbefohlene Form
des göttlichen Offiziums und der Meſſe nach dem römiſchen Ritus

Die näheren Beſtimmungen arüher geben die obgenannten
Bullen beſonders die von u Klemens VIII und
rban VIII thren Bullen neuerdings beſtätigten und weni  ·
gen Uunkten modifizirten Uund gleichmäßig für das Brevier
wie für das Miſſal gelten Ihr Inhalt iſt folgender

Nach emner Einleitung Über die des römiſchen Bre—
ler verordnete Pius der Ouod A nobis d Jul 1568

In en Diözeſen, en und Kirchen, die den
römiſchen Ritus haben quibus alias OfHeium divinum
Romanae Eeclesiae 11¹ diel COnsuevi aut ebet) iſt das revi
ir der vatikaniſchen Druckerei erſchienene Brevier
allein 3u gebrauchen Alle andern Breviere werden bge—

und ihr Gebrauch unter denſelben Strafen die das kano—
niſche ech Jene feſtgeſetzt hat e das Brevier ni
beten erboten Alle entgegenſtehenden Q&  ndulte Statuten Gewohn
heiten werden widerrufen und ungiltig rklärt

Eine Ausnahme dagegen ird zugelaſſen ein
nderes eigenes Brevier ſchon hei der Gründung
I* er Ordens vom oliſchen Stuhle Pro
birt oder Urch eine Gewohnheit von 200 Jahren eingeführt
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worden und noch Gebrauche iſt Dieſen Kirchen oder rden
iſt aber nicht anbefohlen ſondern nur freigeſtellt ihr Brevier
(und e  e gilt auch vom (6 beizubehalten ſie können
aber 658ʃ acet“) das reformirte ömiſche Brevier, auch
heutzutage noch annehmen Es olg auch daraus daß emnme

IV die den römiſchen tu einmal angenommen hat zu dem
en Itu nuummer zurückkehren darf; weil 10 auch zur

Zeit Pius V nur jene Kirchen ihren en tu beibehalten
durften welchen er wirklich noch mmier M Uebung war

Die U Pi betrifft alſo den roͤmiſchen
Ritus und alle Kirchen und Orden die den römiſchen Ritus
aben nich aber die orientaliſchen und die abweichenden en
lateiniſchen Riten den ambroſianiſchen m ailand den
mozarabiſchen und nich die Verſchiedenheiten Ritus der en
Orden der Benediktiner der Karmeliten leſe
wurden vielmehr anerkannt inſofern ihr ter damals 200
ahre überſtieg

Weil der Ir überall das korporative ehen vor.

herrſcht und das Brevier ein öffentliches und ſeiner ganzen in
richtung nach gemeinſames ehe und die heilige Meſſe en öffent  2
er Gottesdienſt iſt ſo iſt araus ſchon begreiflich, daß der
inhei wegen nicht das Individuum ſondern die Kommunität

die Diözeſe der rden oder die Korporation das Recht
aben E  onne Brevier un Miſſal) zu wählen eit ene Wahl
geſtattet iſt „dummodo EplsCOpus eh unlveérsumn capitulum
consentiant.“ Das Individuum iſt aber Allgemeinen das
eſe und die Gewohnhei der Kommunität welcher S gehört
immer und überall gebunden wenn nicht dasſelbe Prinzip emne

Usnaͤhme und omodation ene fremde Ix oder Kom
munität, bei der man ſich zeitweilig aufhält fordert die Td⸗

und Einheit nicht ſtören.
U erklärt, daß Keiner, der zum ömiſchen Brevier

ver  e iſt leſe rfüllen könne, als nuUur nach dem
I1181 hae Solarevidirten römiſchen Brevier: nemmemque
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formula satisfacere Er verpflichtet alſo nicht blos 8e
raliter die Kommunitäten ſondern auch individualiter die Per⸗
onen zur Rezitation des verbeſſerten römiſchen revier unter

Strafe der Ungiltigkeit im Forum der Kirche) Daraus können
manche Kolliſionen entſpringen Wenn ene Kommunität
emn eigenes Brevier unrechtmaͤßig beibehalten oder ihr nicht ge.
0  ete Offizien heten würde ſoll ſich das Individuum
halten? Wenn der inzelne das Offizium Privatim ete ſo muß er

ſi offenbar Qn das allgemeine eſe der I* halten das auch
eden inzeln obligirt aber IM ore muß EeY ſich wohl
der Kommunität konformiren eil eS anders nicht möglich iſt
as Hauptgebot des Breviergebetes beſteht nämlich doch darin
daß das OfHeium divin täglich ebetet werde; daß eS aber
dieſer beſtimmten Form erri werde iſt praeceptum SECUI—-

darium denn Pius hebt durch die orte III hae 80⁴ 4or-
mula Satistacere das ſchon vorher beſtandene allgemeine
ebo des Breviers »nicht auf, ondern beſtimmt nur die Form
näh Wenn alſo das nicht vollſtändig erfüllt werden
kann ſo ſoll eS doch nach Möglichkeit erfüllt werden

Aus dieſem Grunde mu auch emn rieſter der das ihm
zuſtändige Brevier nich 11 Händen wohl aber emn nderes

das der Franziskaner ſein izium aus dieſem eten wie

auch Alph Lig Mor 4 158 mi Diana Coneina

behauptet und mit Recht leſe 0pinie Dla Et atlona—
bilis nennt als die entgegengeſetzte der Salman Gavalier welche

em Falle den rieſter aller Verpflichtung zum O  ffizium
entheben — 42. ———— Ebenſo mu der rieſter das Offizium COIMHIUIII

eten eLr das Proprium diei nich 0 oder ETL würde der
Subſtanz nach ſeine erfü aben, wenn er 3 aus

Irrthum des izium des age en nderes perſolvirt
0 und wäre alſo zur Wiederholung nicht verpflichtet Alph
Lig Hom apOst. App III U. 70—72

2 Dasſelbe eſe gilt auch für die Meſſe(Vid infra V.)
Kein rieſter darf enmem ihm fremden Itu eſen,
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kein lateiniſcher Miſſionär in einem orientaliſchen itu

oder umgekehrt.
0  er ieg der Fall daß emn Prieſter des römiſchen

Ritus emnmer Ordenskirche Meſſe ieſt die men eigenen Ritus
hat Er darf alſo weder das Ordensmiſſal oder II1S8SA4

Propria desſelben gebrauchen noch en beſondere Riten
nehmen ondern muß nach dem römiſchen Miſſal und deſ
ſen Rubriken die 6e

ſſe eſen und das Meßformular X Com-—
IINUIII Sanctorum nehmen, wenn er der Ordenskirche ſich kon-
formiren muß und ene 1884 DTOPTIa IM römiſchen Miſſal
nicht enthalten iſt alb wünſcht Benedikt XIV., daß M

jeder Ordenskirche das romi

ſche Miſſal vorräthig ſei Wenn
dagegen ateiniſche Ordensprieſter m Kirchen des x

ſchen
tu Meſſe eſen und ihr eigenes Miſſal nich zu Handen
aben iſt wohl anzunehmen daß ſie das römiſche propter
eminentlam rituUs romani), jedo mit Beobachtung ihre übrigen
eigenen Ritus gebrauchen dürfen Keineswegs aber önnen Prie
ſter der orientaliſchen ten das omiſche Miſſa emals gebrau⸗
chen Biſchöfe müſſen das Brevier und Miſſal ihrer Diözeſe
annehmen auch wenn ſie aus emnem Orden in der ſein eigenes
Brevier hat 5

Endlich der r

ſe

che

* Ritus errſch oder eingeführt
ird muß e ganz und vollſtändig beobachtet oder eingeführ
werden owohl IM Brevier als Miſſal und m all ihren
Theilen weil ſie zuſammen en einheitliches Ganzes bilden Es
kann 0  er nicht theilweiſe vom römiſchen Ritus etwas den
partikulären Ritus des Ordens oder umgekehrt übertragen
und verſchmolzen werden. R Arh 1674 „Aub Otum

antiquum au OtUum

In der genannten Ulle ordnet ſodann Pius an,
daß Ran dem revidirten Brevier (und Miſſal nie er

) N Jun 1605 Episcopum debere Offieium reeitare
etdivina Ofieia Celebrare ritum 8UAE dioecesis
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IM Ganzen noch theilweiſe geänder hinzuge—
fügt oder ausgelaſſen oder In der Art und eiſe des
Ritus etwas verändert werden dürfe Statuentes Breviarium

PSum unu unquam empore vel Otum vel ar mutandum
Vel aliquid addendum VCI Onhnln detrahendum 6886 A qu
Culque HUl horas CanoOnICas EX ＋Iũ TItU IPSlus Bomanae
Eeclesiae ure Vel consuetudine dicere vel Psallere debent,
Propositis oenls Der CanoOntlCaS sanétiones constitutis 1 C08,

a dieendum ehJul dvinum OHHceium quotidie NOII dixerint,
Psallendum oOsthae 1 perpetuum horas diurnas Et —100—

turnas hujus Bomant Breviarll praescripto Cb ratione

teneri; nemmemque 118, quibus hoce 1C0endi psallendique
IIUS IIECESSaTIIO impositum est, hae 80la formula Satis-
facere 886.

Um volle inhei und rdnung I den Ritus zu bringen
und um den damals beſtandenen und allen künftigen eichun⸗
gen und Verſchiedenheiten IMN Ritus abzuhelfen und vorzubeugen,
war emn renges eſe nothwendig, welches alle kanoniſchen
Strafen über Unterlaſſung des Breviergebetes überhaupt
den Verluſt der Benefizial Einkünfte, auch auf Jene ausdehnt die
eS nicht der revidirten und approbirten Form oder nach dem

oder m einzelnenihnen zuſtehenden Breviere verrichten
izien davon abweichen alſo Offizien, die ihnen ni rlau
in rezitiren V Betreff ſolcher nicht erlaubter Offizien und
Meſſen ſind die Strafen des Index IUbrorum prohib ausgeſpro—
chen wie das allſogleich olgende allgemeine Dekret Urban VIII
und en anderes vom Oktober 1628 näher beſtimmen

Alle Aenderungen Zuſätze und Auslaſſungen M Ganzen
oder einzelnen Theilen und Stücken ſind unbedingt allen
Ordinarien unterſagt und alles ech iſt hierin ihnen E  9
nd dem apoſtoliſchen Stuhle vorbehalten der die ongr
Rituum nit dem mte ber den tu wachen, die Ritual  2
Geſetze interpretiren und ihre Beobachtung m der ganzen

Einzu hetreiben allein etraut und bevollmächtigt hat
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von Urban approbirtes allgemeines Dekret der
welchen en Brevieren vorgedruckt iſt, beſtätiget und erklärt noch
beſtimmter die Anordnungen und Strafen der Ulle Pius V.,
daß nämlich die Ordinarien der Säkularen wie der Regularen,
ohne Bewilligung des heiligen Stuhles kein Offizium eines
eiligen (und analog auch eines Myſteriums) in ihr Kalendarium
oder Direktorium aufnehmen können, welches nicht im alenda
rium des römiſchen Brevieres te oder Ur die Rubriken ſelbſt
geſtattet iſt, wie festum patroni, daß ſie den tu der
Offizien nicht ändern, ein semiduplex auf dupl. erhöhen,
und auch ein Offizium de 060 ad locum nicht ausdehnen
können; önnen ſie Partikularfeſte des Titels, der Dedicatio,
der réliquia insignis einer Kirche nicht in andern Kirchen auch
feiern laſſen, oder ein Offizium ndulto für einen Orden oder
eine andere Diözeſe auch in ihrer Diözeſe oder in ihrem rden
einführen. Ebenſowenig können ſie ein vom apoſtoliſchen
Stuhle a  robirte Offizium theilweiſe abändern die Ora
tion oder Lektion; noͤch auch in den Litaniis und im Confiteor
den Namen eines eiligen des Ordensſtifters oder Patrons
hinzuſetzen, noch auch eine vom heiligen Stuhle ſpeziell
bene Erlaubniß ausdehnen auf andere rden oder Kirchen.

Mart. 1706 40 Noch viel weniger te dem einfachen rieſter
ein Recht zu, nach ſeinem Gutdünken im Ritus zu ändern.

Allen dieſen Beſtimmungen und Beſchränkungen unterlie—
gen nicht bloß das römiſche, ſondern auch alle andern tolerirten
Breviere, Miſſalien und Offizien consuetudine. Auch
in inſi dieſer können die Ordinarien ni ändern, wie
Gregor XVI den Erzbiſchof von Rheims Auguſt 1842,
und wie der Oktober 1628 30 rklärt hat: Com-
prehendit etlam breéviaria Olerata Pio etc.

Dennoch gibt es nach dem roͤmiſchen Ritus in den
izien bedeutende und rechtmäßige Verſchiedenheiten,
die theils durch die Rubriken ſelbſt, theils durch Indulte des
roͤmiſchen Stuhles geſtattet oder auch anbefohlen ſind.
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Schon bei Einführung des revier wur.  2  2
den von emen VIII und Urban VIII Milderungen Gunſten

eriter und der Drucker und erleger egeben daß
nämlich altere vor der Emendation gedruckte Breviere und Miſ
ſale ſo ange gebrauchen nd verkaufen geſtattet wurde,
ange noch vorhanden und bis ſie durch den Gebrauch
Grunde ſein würden Alſo alle Breviere und Miſſale die
vor der Ulle Irbans VIII vor dem Jänner 1631 edruckt
und jetzt icherlich überall ſchon verſchwunden ſind rlaubt

Durch die Ruhriken ſelbſt ſind viele Partikular⸗
izien die röͤmiſchen Kalendarium oft nicht vorkommen,
geboten oder doch rlaubt und zwar

anbefohlen ſind für den Klerus der reſpektiven Kirche
oder des Landes und Ortes die Offizien und daher auch die

der Didieat. ecelesiae und der cclesiae athedr
PrO dioecesi, dann die OfHicia titularium 8SEU Patronorum DPrinci
palium und Iinus principalium der einzelnen Kirchen des Rei⸗
ches, des Landes un Tte wenn und WoO es gibt Rubr
gen TEV. tit. VII

b) Erlaubt iſt für den Klerus der reſpektiven 1 das
Offizium des Heiligen, von dem eine 51 reliquia m der
1 aufbewahrt wird wenn nders die reliquia von

Heiligen herſtammt der Martyrologium Rom und
ſie vom Ordinarius des rte approbirt iſt Wenn aber

der Name des Heiligen Iäm römi  en Martyrologium nicht
ſo iſt ezielle Bewilligung des Apoſtoliſchen Stuhles nöthig,

das izium halten önnen alb kann emn festum
reliquiae heiligen Leibes aus den Katakomben,

deſſen wahrer Name unbekannt iſt ni gehalten werden
29 Mart 1783 10

äNVMœMõ·.b.. Exrlaubt ſind Offizien die aus eLr Gewohnheit In

Kirchen oder Ländern bisher gehalten vurden Die Rubr gen
rev tit geſtatten Offizien consuetudine: „III festis
Sanctorum, JQul apu quasdam ecelesias, religiones vI COngre-
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gationes Consueverunt Solemniter Celebrar! 77 ebenſo tit
festis quorundam locorum S6EU congregationum quae

sSolemnius apud 1Ilas 1 simplicia COusuE erunt celebrari
Gavantus tOm Seet 6 II 27 —29 betont beſonders das
solemniter oder solemnius und hält QAfur daß nur olemne
Offizien X Consuetudine fortgeſetzt werden önnen und rklärt
ebenda, was zur Solemnität erfordert werde, jedenfalls nicht emn

venn eShöherer Iu denn ſie können auch ritu semidupl.,
bisher ſo üblich war, gehalten werden.

Wie nämlich u alte Breviere und iſſale, die
wenigſtens 200 Jahre vor ſeiner u 1. vor 1568
IM Gebrauche waren beizubehalten geſtattete ebenſo oͤnnen auch
nach den angeführten Rubriken einzelne beſondere Offizien, die
IM römiſchen Kalendarium nicht ſtehen gehalten oder auch

höhern Ritus als ſie ſtehen M einzelnen Kir—
chen Wwo leſe Gewohnheit beſteht auch hinfort gefeier werden
Unter folgenden Bedingungen wenn das Offizium von enem

eiligen iſt der kanoniſirt wurde und IM Martyrologlum RBom

eht oder von Myſterium das mM der Kirche rez iſt
und wenn die Gewohnheit dieſes Offiziums hon vor der Ulle
u Idus Julii 1568 eingeführt wurde nicht aber nach
her und ſelbſt nicht wenn die Gewohnheit hon 100 ahre
erreicht 0 2 Offizien von Seliggeſprochenen beatorum) kön
nen fortgeſetzt werden wenn die Gewohnheit ſie zu halten
wenigſtens ſchon 100 ahre vor dem Dekrete Alexander VII
27 Sept 1659 beſtand 3 Wenn aber ene immemorabilis
Consuetudo vorhanden iſt daß ſich, Prou potest die
Zeit nuuimmer beſtimmen läßt wie vei ſie hinter die ahre 1559
oder 1568 reiche, ſo können Oflieia Sanctorum CanOnIlZA—

tOrum und Beatorum beibehalten verden 14 Jun 1605
29 Jan 1752 de Herdt NI

leſe Offizien halten iſt aber IMm Allgemeinen nicht ge
oten, ſondern rlaubt Sept 1806 declaravit
„fleri Sed 10 tener!
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In allen andern en aber darf ohne Bewilligung der
Rit —C en Offizium nicht eingeführt oder fortgeſetzt Wwer

den wie das oben angeführte von Irban VIII beſtätigte und
dem Brevier beigedruckte Dekret ausdrücklich rklärt daß nämlich
Offizien der Heiligen oder Seligen aus dem Grunde allein

Kirche nicht eingeführt werden können weil ſie jenem
Tte gelebt oder gewirkt aben oder geſtörben ſind nicht
die eS bewilligt.

ch Endlich ſind Abweichungen der allein erlaubt,
die Rubriken n beſtimmten agen btiv und Requiem⸗

Meſſen geſtatten.
Eine Veränderung, beziehungsweiſe Vermehrung

erhielt das Brevier und Miſſal ſeit Irban durch die ſeit

2
her heiligen Stuhle 0  robirten und en  CV
allgemein anbefohlenen oder indulgirten fizien

Durch allgemein obligirende Dekrete wurde der
Ritus mehrerer Offizien erhöht z. B. da Thimothei
Ignat auf dupl emige neu eingeführt wie das 0HF de Immae
Concept das 066 Ib1 (14 Febr.); andern wur—
den einige Zuſätze gemacht den Lektionen Dem heil
Bernard wurde die qualitas Doctoris beigelegt Beſonders wur  2

Wenn beimden Offizien nell kanoniſirter Heiligen eingeführt
Heiligſprechungs Prozeſſe emn Offizium eS iſt All⸗
gemeinen approbirt wird egrei leſe Approbation noch nicht

ſich,‚ daß das approbirte Offizium der ganzen I ge
halten werden könne ſondern nur daß eS als en Partikular—
Offizium von dem Heiligen gefeier werden k  onne  A und
und Wo afur ein ſpezieller ite iſt wo enne reliquia
818nis vorhanden iſt oder als Patron erwählt wurde
Damit das Offizium allgemein gehalten werden önne iſt en

neues Dekret nothwendig, welches auch den Rang nd Ritus des
Feſtes (dupl semidupl.) beſtimmt Dee 1628
In Ungſter Zeit rdnet eimn Dekret der Febr 1860
emnige Aenderungen den öffentlichen Gebeten für den Kaiſer,

21
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aber ur für Oeſterreich 9 die de praecepto ſind Siehe inz
Diözeſanblatt. 1860 275 abgedruckt im dieſer Quartal⸗
ſchrift 174

b) iel andere Offizien n blos indulgirt
thei allgemei theils artikuläQr. Man unterſcheidet: Offiera
ad Iibitum, bei welchem IM Brevier oder Kalendarium aus  2  —
drücklich bemerkt iſt a0 übitum Canuti Jqan Rhe-

Octob leſe können nur gehalten werden an dem
für ſie beſtimmten Tage venn dieſer nich en dies impeditus
iſt, nämlich enn kein Offieium 9 Leet de praecepto; ſei
auch ritus InIIIOTIS auf denſelben Wenn dies impeditus iſt
werden ſie nicht transferir ondern einfach ausgelaſſen Wenn
ſie aber mi Offieium translatum oder mit mem facultati—
Vu (ſiehe mnten 3 zuſammenfallen ſo kann 20 libitum
das oder das andere halten jedoch müßte das translatum
0fl. auf enen andern Tag transferirt werden das ad
libitum gehalten Urde So beſtimmen die dem Breviere vor.

gedruckten Dekrete vom Dez 1673 und 1682
Den izien ad Ibitum ſind gleichzuſtellen die f1era VOftIVa

de 88 Saer de Im Cone de Patrono die
für ewiſſe Wochentage einigen Ländern und Orden konzedirt
wurden leſe werden nämlich auch nie transferirt ondern
infach ausgelaſſen wenn emn dies impeditus iſt wenn nämlich
en fest Lecet de praecepto,; auch enn translatum oder
ferlia Mafor Ady Ent Quadrag., emp., fei oga oder ene

Vigilia auf den Tag fällt Die Offrera ndulto veil
licentia Sedis Apost die einzelnen Ländern Diözeſen oder
Orten und Orden erlau wurden für beſtimmte Nonats
tage 1 der Form Heri recitarl Wenn ſie der
römiſche Stuhl ni 8ub praecepto angeordne hat ſo können ſie
gehalten oder auch nicht gehalten werden mn ſie aber einmal
eingeführt durch Gewohnheit oder Ordinarius, durch
Ufnahme das Direktorium ſo ſind ſie fortan zu halten Wie

werdenandere de Praecepto und dieſen öllig gleichgeſtellt
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alſo wie leſe im Falle der Okkurenz gefeiert oder transferirt.
16 Sept. 1730 Sept. 1738 3 Die 0ffiera fa-

cultativa ſind jene, für beſtimmte Sonn⸗ oder Wochen—
tage, Dom Octob oder fer VI Post Dom Iin Albis ge
ſtattet ſind Sie halten die eitte wiſchen den Of. ad libit. und
jenen ndulto Sie in aud Ni Allgemeinen nicht eboten.
Wenn ſie aber einmal eingeführt ſind, ſo ſind ſie RAam beſtimmten
Tage m U der Okkurenz halten, wie die indulto;
wenn ſie aber 1 die OPrIo verhindert ſind, durch in Feſt
höhern Ranges, werden ſie wie jene ad Übit ohne ſpezielles
Privilegium ni transferirt, ſondern ausgelaſſen.

Mart. 1683 ad 12 Nov 1834 ad und Sept 1840
dub Von dieſen Offizien ſind jetzt für die allgemeine ir
8ub Praecepto auferlegt und ns römiſche Kalendarium aufgenom—
men, ſomit auch in der Okkurenz, jedo nach den ſpeziell für ſie
erlaſſenen ekreten transferiren: NOM Jesu dol

M fer VI Post 0OMNn Pass. et Dom III Sept Patroe
Josephi Pratios. Sanquin. Dom Jul

Joachim 0ONMN I. RoOsarii. Dom Oet.
Alle andern Partikular-Offizien dieſer Art können ohne ſpeziellen
Indult nicht transferirt werden, Off. 5 Vuln Christi;
Coronae spin.; ancCeae el Clav.; 88 Cordis Jesu. Gardellini 20
deeretum 34 Mart. 1824

Alle leſe an ſich nicht gebotenen Offizien ſind de praecepto
für den untergebenen Klerus, wenn der reſpektive Säkular— oder
Regular-Ordinarius ſie in ſein Direktorium oder Kalendarium
aufnimmt. Ueberhaupt iſt das Unter der Autorität des Ordinarius
herausgegebene Kalendarium für alle Säkular⸗Kleriker der Diöozeſe
verbindend, und ſelbſt für die Regularen, wenn ſie kein
eigenes Kalendarium haben. Maj. 1835 Nur hat
der einzelne eriter die partikulären izien ſeiner 45  E,

Patroni, Cohsuetudine oder indulto speclali und
ein Regularis ſeine Ordensfeſte ein zuſchalten, wobei aber eder
ſeinen eigenen Ritus beobachten hat Regularen,  XXIV die ein
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eigenes Kalendarium haben, müſſen ſich an dieſes mmer

halten 0
Endlich gibt eS Ausnahmsfälle, we  en der

inzelne theilweiſe oder ganz von ſeinem eigenen Di⸗

—.
rektorium abweichen und ſich fremde ar
akkomodiren muß Aus dem bisher Geſagten erhellt u⸗
gen daß eS auch M Kirchen die denſelben römiſchen Itu
aben manche Verſchiedenheiten und partikuläre Offizien gebe
und daß aher emn rieſter der M ener remden 1 amtiren
vill mi den izien derſelben zuweilen m olliſion kommen
müſſe Wie anderswo ſo iſt auch hier der rundſa anzuwen⸗
den daß MmM Kolliſionsfalle das Individuum der Ordnung und
dem Geſetze der Kommunität ſich unterordnen und konformiren
mu Um alſo Unordnung und Disharmonie zu verhüten, muß
der eriker der ener fremden funktioniren vill an

leſe ſich atkomodtren jedo darf er wie oben geſagt wurde,
ſeinen ritus nie verlaſſen alſo nie wenn den rom!

ſchen tu hat nach griechiſchem mbroſianiſchem oder
Ordensritu das Offizium und die Meſſe verrichten und VICGOG

gilt e  e Dee 1828 Mediolan eu darf
ſein eigenes Brevier und Miſſal gebrauchen, und muß das

izium und die Meſſe Communl nehmen venn kein 0ff.
oder darin enthalten und ihm indulgirt iſt Jedoch
hält Quarti tit XIV Rub und Andere Afur daß
PrOPTIIA die mem ande oder emner Diözeſe oder S  tadt geſtattet

᷑⏑᷑Wx art 1685 Resp XQ um „Reégulares 10 Utt Calen-
dario dioecesano, Sed tantum tenert a. recitationem Oflich ropru Patrom
Cipalis et Hitularis EcCclesiae Cathedralis el Proteetoris Civitatts 77 20 7am et Patroni
loci S8UI vel Drovinclae 20 An (Regulares) Ossint Et debeant recitare
Officia Ad petitionem ＋E el Drinceipun recttari COnCeSSa 1II aliquibus Egllis,
ProOVInclis, ditionibus ete Resp AIlirmative, Ubi COncCe. etiam extenditur Ad
regulares

Juli 1848 10 An religiosi Utriusque roprlun Calendarium
Ni habentes, Ubhl debeant Calendario dioecesano Resp ad  j— Aflirmative 20—
ditis OfHieiis peculiariter COnCeSS18 Regularibus Ia dioecesi Commorantibus
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wurde, edem erlau ſei, der dort Meſſe lieſt eil das Privi⸗
legium dem rte inhärire, bran Alle n  ei nehmen, die dort
zelebriren; nach Reg jur. VII Privilegium personale
sequitur.

leſe Akkomodationen etreffen aher nur das Kalendarium
und ſind erlau und nach Umſtänden geboten, wenn eine
wirkliche Difformität eintreten Urde Solche Fälle ſind

a) In Betreff des Breviers. Die Kleriker und ET—

dotes simplices, die an keine Kirche gebunden und verpflichtet
ind, können auf Reiſen außer der Diözeſe, welcher ſie angehöͤren,

17das Direktorium der fremden lözeſe, Wo ſie ſi aufhalten,
ſich akkomodiren, beſonders dann, wenn ſie längere Zeit dort ver.
leihen oder ihren Wohnſitz nehmen; eil U die Meſſe,
welcher ſie ſich der remden I konformiren müſſen, wie wir
bald oren werden, gar oft von ihrem OfHeium div., mit dem
ſie doch übereinſtimmen ſoll, abweichen mu  e.

Dagegen müſſen

4 die beneficiati das Brevier immer, und
WoO ſie ſich auch aufhalten mögen, nach dem Kalendarium ihrer
Kirche eten, eil ſie zu den Offizien ihrer Kirche verpflichtet ſind
Ebenſo leiben die Religioſen immer ihr eigenes Ordens  E
kalendarium gebunden

b) In Betreff der treten die Fälle der Akkomo
ation öf ein, eil die Meſſe nicht Privatim wie das Brevier,

8. B. Marsorum 12 NOV 1831 Ren 50. Juando quis (bansa itineris
vel studit vel aliis de causis extra patriam vel dioecesim versetur, ebetne reci
tare Oflieium 8Ul capituli, ecclesiae Et benefich vel etiam simpliciter dioecesis,
ET'O OfHeium 1lius 1oci, n quo reperitur? Resp. V Benefieiarii tenentur
Semper 20 OfHHeium Propriae ecclesiae; simphices CETO Sacerdotes Conformari
possunt OHicio loei, Ubi morantur.

6 23 Maj. 1846 3 0 Regulares Utpote ejecti 8ulis COoenobiis V
tota Hispania et anC OD CansalII tbamquam Parochi vel ViCarit varits Ecclesiis
praefecti, PrO Oflieio recitando, missaque Celebranda possint Vel debeant
reeitare Offieium et missam Celebrare juxta Calendarium dioecesis, In qua 66—

Clesus déserviunt, vel juxta regulare Calendarium ordinis, 20 qguan Per prokes-
sionem religiosam pertinent? Resp. 20 Teneri in ad Oflſieium Ordinis;
86d n diebus kestis missam Pro populo celebrandam, Ut in calendario dioecesis.
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ſondern der öffentlichen 1 geleſen ird und Omi die
Difformität augenfälliger iſt Als allgemeine Regeln gelten daß
die Meſſe nit dem Offieium divinum harmoniren ſoll daß man

aber m emnmer fremden Kirche davon abweichen und an dieſe ſich
akkomodiren muß, wenn dort emn nderes mit Solemnitä
oder en Offizium welches Privatvotivmeſſen ausſchließt gehalten
ird und zugleich die arhe der Paramente verſchieden

Die Meſſe muß odann nach dem Direktorium der
fremden I* ohne alle u  1 auf das eigene Offizium ge
eſen werden. Dieß iſt auch zu beobachten den Kirchen der
Frauenklöͤſter die ein igenes Brevier aben und nicht blos das
Officium DarvUun eten 2 Auch Pfarrer und alle bene-
Hciati und Regularen müſſen ſich daran halten obwohl ſie
izium ſich nicht konformiren könnens) Dagegen kann ſich der
rieſter an die fremde Ix nicht alkkomodiren wenn die Farbe des
eigenen und fremden Offiziums leſelbe und ſein eigenes izium
ein duplex iſt oder überhaupt Privatvotivmeſſen nich zuläß

Aquen Sept 1745 dub In ecclesia Ubi Ht Offieium dupl
Confessoris vel Virginis, potestne InISSaIII de Martyre (de dgu ecitat 0fH1—
elum) celebrare I. quibus paramentis? Resp 20 Semper uniformari debet
Offieio ecclesiae, Jua Sacerdos Celebrat et etlam COlore paramentorum et

quando est duplex tune cCelebrari debet de Sancto, Cujus particularis Ia ecelesia
Celebrat Officium.

) 8 Calatayran. 17 Sept. 185.  3 Quando COlor paramentorum
ecclesige (monialium) 110  — Concordat CU Oflicio, quod Celebrantes recitant, tune
1811 Celebrare debent IIISSaI, respoundentem Officio Sanetimonialium ttamen
EU missall Bomano S8SECuS t possunt et debent 1884II Celebrare responden-
tem OHHieio DroprIio (De Capellano moniaahum 1de infra.)

extra8 Quebecen 23 Ma; 1835 dub An parochus
cc.lesiam teneatur vel POssit IIII8S8SA4III Celebrare respondentem Oflicio,

quod receitat?. Insuper quaeritur, quid faciendum, 81 Celebrat 1 Ortorio prI
vato? Resp V In ecclesiis 81 respondeéat COlor paramentorum; OTa—

torliis privatis debere juxta allas decreta, PT iſt gebunden an die allgemeinen
Dekrete und r kann vie Andere die na ſeinem lʒatu nulr leſen, wenn die

harmonirt.
9.8 Varsavien. Maj 1746 dub (Cum contingat Saeplus

ecclesus regularium vel allis, praesertim die Oobitus SEU annlve. de functo-
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ebenſo auch nicht venn Er Iu nmem Privatoratorium Meſſe
indem blos Eine Meſſe keine Difformitä verurſachtle

Maf 22 Er ann ſich aber a0 bitum kon⸗
formiren, wenn ſein eigenes und das izium der fremden
Ir alſo elde zugleich Privatvotivmeſſen zulaſſen
ritu semidup! ſind; indem mn dieſer Kirche jeder arbe zele  2
rir werden kann und durch ſein Offizium auch daran nicht
gehindert iſt

Wenn enn Prieſter m enmer fremden I  L, arr.
kirche Aushilfe leiſtet ſo muß eL alle obligaten Funktionen
m welchen 9 7 die Stelle des Rektors der 1 ertri ſo hal⸗
ten Wie dieſer ſie zu halten hätte nach dem Direktorium
der irche leſe öffentlichen Funktionen ſind missae solemnes
oder cantatae an Sonn— und Feſttagen, bei Univerſarien Exequien
pro Spons0 El Sponsa; ni aber die Privatmeſſen 1*

Maf eh Dee 1828 ebenſo die Vesperae cantatae.

Auch die Regularen die als Vicarii auf arren exponir ſind
müſſen ſich hierin an das Direktorium der Pfarrkir che M Privat  2
meſſen und m Breviere aber das ihre Ordens halten Siehe
oben Maj 4846 50.

Da die Konventmeſſe nahezu Iimmer mit dem Offizium
des Konventes übereinſtimmen ſoll ſo muß jeder äkular und
Regularprieſter der ieſelbe der Kirche eines Frauenkloſters
hält das emn eigenes Brevier ni aber blos das

M betet die Konventmeſſe ſei ſie Cantata oder lecta nach
dem Offizium oder Direktorium des Kloſters 96a ten ohne Rückſicht

18828 Celebrart Confluentibus Sacerdotibus supplicatur declarari 411

sacerdotés, receitant OHeium de 6810 duplici Confluentes a0 celestas SIVGS

Caularium alorum Ubi Eeitur OHicium de semiduplici, possint 151 dicere S—

848 Privatas defunetorum? EM receitantes Offietum de artyre et Celebrantes 144

éEccleslis, Ubl dieitur de Confessore Utrum debeant Conformare 1I Colore
Ulis Ecclesus etlams! 151 nulla Sit solemnitas? Resp 20 13 Negative quoad brio
Ialll partem aflirmative quoad aam Etlam quoad Inissam, guae 0 poterit
Celebrari de Confessare, 81 Color fuerit rubeus



320

auf ſein eigenes Offizium, jedo Wwie immer, ſeinem eigenen
Ritus 1) De Herdt. 35

III Betreffend die Nebentheile des Breviers, nämlich
das Offeium Darvum Ofieium defunctorum
septem Psalmi poenitentiales und PSalmi graduales rklärt Pius

ſeiner Ulle vom ahre 1568 daß eL die allgemeine Ver  7
ichtung, leſe Theile nach Vorſchrift der Rubriken des Bre—
ler zu eten aufhebe „Peccati uidem periculum ab
Praescriptione removendum duximus; jedoch nicht für jene Kir
chen M welchen die Gewohnheit das Offieium DaATV

ore eten bisher beſtand dieſen bleibt die Verpflich
tung dazu aber nur Chore ni außer dem ore
Ebenſo bleibt die Verpflichtung, das efunet die PSalmi
poentt und graduales zu eten wenn ſie durch Gewohnheit m

ore eingeführt aren ſelbſt die Gewohnheit Zeit
hindurch unterbrochen worden ſo erklären die Dekrete der

10 Jan 1609 2 Sept. 1744 Sept 1827 (Alexandrina)
Auch werden die Verpflichtungen leſe Theile eten

nicht aufgehoben ſie auf ſpeziellen Titeln beruhen,
emner tiftung, eines Ordensſtatutes der Exequien

Um zur freiwilligen Perſolvirung dieſer Theile des Bre—
ler den heſtimmten agen aufzumuntern erlei Pius
edem und edesma von 100 agen für das Ab
beten des Parv oder des efunet und ebenſo

Ablaß von agen für das Abbeten der PSalmi poenit
oder graduales.

Mit dem ParV iſt aber nicht verwechſeln
das MHariae Sabb wenn die Rubrikendieſes eibt
eS verlangen eboten Ebenſo leiben eboten das efunet

E Sanctimonialium Ord Cap Dee 1844 TeSP Juxta alias
(CCreta IIlISSaIN COonventualem OHHicio lel (monialium) respondentem celebrari
debere Der Confessarium, vel gedituum aut Iterum 2d h04 deputatum; quoad
ETO reliquos Sacerdotes 11II diebus ritus duplicis Conformari debere COlori bara—
mentorum écclesiae.
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die Commem. dd 2 Nov.) und die Litanige Mar—
kus und in den Bitt⸗Tagen. Die Bulle Pius hebt zwar
die Verpflichtung dazu nicht ausdrücklich hervor; ſie wird jedo
bekräftigt durch die allgemeine Gewohnheit, durch die ottrin der
Rubriziſten und Moraliſten und urch ein Dekret der
12 Mart 1836 (Tridentina).

Um in Zukunft das emendirte Brevier (und Miſſal)
vor je der Verfälſchung er zu ellen, ordnete u noch
daß das Brevier In Rom in der vatikaniſchen Dru⸗
ckerei, anderwärts aber nur nit ſpezieller Bewilligung
des heiligen Stuhles edruckt werden Urſfe Der Ge
rau anderer Exemplare iſt verboten. Klemens VIII. und Urban VIII
in ihren, den Brevieren ebenfalls beigedruckten ullen, erweiterten
die Erlaubniß des Druckes und beſtimmten, daß die Inquisitores
haeret. Prav., oder nicht ſind, die reſpektiven Ordinarien
die Approbation zum ru geben önnen. Sie darf aber nur
egeben werden, das neu gedruckte Brevier oder Miſſal)
mit dem vatikaniſchen Exemplar durchgängig verglichen und voll—
kommen glei efunden wurde Die A  robation muß gratis,
ſchriftlich, mit eigenhändiger Unterſchrift des Inquiſitors oder
Ordinarius verſehen, egeben und dem Breviere vor oder
node beigedruckt ſein, Unter Strafe des Interdikts oder reſp.
der Exkommunikation lat. sent. Ohne dieſe Form darf kein
Brevier oder Miſſal) edruckt, ein gedrucktes nich erkau
und gebrau werden. Alle Uwider Handelnden verfallen
(außer Rom) in die éxcommunieatio maj lat Sent., Pontifiei
reservata und auch in die Strafen des Index librorum PrO—
hibitorum.

Weil aber dennoch Breviere und kiſſale beſonders
ſeit 1788 exiſtiren, die geforderte Approbation nicht eige
ru aben, ſo wurde durch ein decretum generale

Apr. 1834 und 18 Febr. 1843 das alte eſe neuerdings
bekräftiget: Pontificias constitutiones In 80 roObore permanere,
et abusum non 6886E tolerandum' zugleich aber den Ordinarien
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die Vollmacht übertragen, ſolche widerrechtlich gedruckte und deß⸗
halb verbotene Breviere und Miſſale prüfen zu laſſen und
ſie mit den in Rom geſetzmäßig gedruckten üb ereinſtimmend ge
funden werden, zu approbiren und zu erlauben 5

Urban überträgt in der U vom Sept 1634,
in welcher das revidirte Miſſal vorgeſchrieben wird, alle oben—
angeführten, das Brevier betreffenden Beſtimmungen
und Sanktionen vo  tändig auch auf das Miſſal, und
in der U vom Jänner 1631 u  ber das Brevier rklärt er,
daß ſie ſich ausdehnen, ſowohl auf das ganze Brevier und
Miſſal, als auch auf alle Theile derſelben, die abgeſondert
edruckt werden: „Sub Iisdem etlam Prohibitionibus et poenis
compréehendi intendimus et Volumus omnia, quae Breviario
OII Ortum habent, Sive parte, Sive n Otum; cujusmodi sunt

Missalia, Diurna, Oflieia B V., Ofieium majoris heb-
důeMc?m. eh 10 genus alia, deinceps 10OII imprimantur, NiSi ete.

aher gehoͤren darunter auch die Offieia Propria und die missae
Propriae oder das Proprium dioecesis; ann die missae defune-—
OruUm. Namentlich erneuerte die durch ein decret. gen
19 Oet. 1694 leſe Beſtimmungen und dehnt ſie aus auf alle
Officia Propria, die durch beſondern ndult des Apoſtoliſchen
Stuhles einigen Partikularkirchen oder den bewilligt wor⸗
den ſind

Die Ritualien un Benediktionalien.
Das Ritual iſt das Buch, welches die iten für die

Ausſpendung jener Sakramente und Sakramentalien enthält,
die regelmäßig die Prieſter verwalten oder doch verwalten on
nen, mit Ausſchluß der Pontifikalakte, welche das Pontifikale
enthaͤl

5 IT verweiſen auf ein teues dbon der 25 Sept. 1860 erlaſſ. enes
Deeretum Urbis Et Orbis, das mehrere hierüber vorgelegte weife entſcheidet und
im nächſten dieſer abgedruckt verden wir
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Das Tridentinum Sess. Can dge Sacr. IN gen

verpflichtet alle Diener der Ir zur Beobachtung der gewohn—
ten und approbirten Riten be  1 Verwaltung der Sakramente und
verbietet Unter einer Sünde jede Veränderung derſelben. 8¹ quis
dixerit, receptos I. approbatos Eeclesiae Cathoheae ritus, inso—
lemni sSacramentorum administratione adhiberi COnsuetos; aub
contemni, aut s8ine peéccato ministris bTO libitu Omitti aut Inl

alios DEr Juemncunque ceclesiarum pastorem mutari D  5
anathema Sit. Was hier über den Ritus bei der ſolemnen
Ausſpendung der Sakramente angeordnet iſt, iſt auch auf die
Sakramentalien auszudehnen, die gemeinhin Unter den Sakra⸗
menten inbegriffen ſind

Hier ehr die Frage wieder, denn die ritus recepti
et approbati écclesiae elen Es herrſchten damals viele Ver⸗
ſchiedenheiten im Ru  5 ein allgemeines, anerkanntes Ritual gab
e8 nicht Für die einzelnen Sakramente und Sakramentalien
aren abgeſonderte er vorhanden, liber baptismalis mit
dem Ritus der aufe; lliber poenitentialis, processionalis. Ein all
gemeines Ritual mit den ten aller Sakramente und Sakra  2  2
mentalien rſchien zuerſt Rom 1537 von Albt Caſtellanus
Ord rae mit dem Titel Sacerdotale ad COonsuetudinem S.
Rom Ecclesiae, aliarumque Ecclesiarum; eS war aber eine
Privatarbeit.

Das r  che Ritual ließ Paul durch eine Kongre—
gation von Kardinälen und Gelehrten aus den en Ritual
büchern zuſammenſtellen und mit den Rubriken erſehen, und
rdnete deſſen Gebrauch, jedoch nur hortando; für die ganze
Kirche 9 in der Apostolicae 8edi vom Jun 1614
Hortamur N᷑V Domino, Venerabiles Fratres Ut In POSté—
TUIN tamquam Ecclesiae Rom Hilii, ejusdem Ecclesiae, O0mnium
matris et magistrae auctoritate Constituto Rituali IN unctio-
nibus tantur enedi XIV revidirte, vermehrte und ver

beſſerte dieſes Ritual ugleich mit dem Caeremoniale Epp und
dem Pontificale Rom und rdnete hren Gebrauch in dieſer Ver—
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eſſerten Form in dem reve vom 25 März 1752 Quam
ardenti.

In dieſem römiſchen Ritual ſind mit allem eiße und kri  2
tiſcher Genauigkeit die recepti 61 approbati ritus der katholiſchen
Kirche zuſammengetragen; die Rubriken ſind ſehr inſtruktiv und
erſchöpfend; es iſt jedo keineswegs für die Kirche ritus
latini anbefohlen, ſondern nur anempfohlen, wie die

Mai 1626 . das hortamur in der U Paul nire
erklärte und beſtätigte. Benedikt XIV anderte daran ni eſon

2

2
ders ſpricht der Gebrauch eigener Diözeſan-Ritualen unzweifelhaft
afür, wie aus dem Folgenden erhellen wird.

Wenn dagegen die Konſtitution Benedikts XIV Inter 0mn.—

angeführt wird, ſo wird ami ni widerlegt.
Denn dieſelbe iſt partikulär, Serbien und die angrenzenden
Länder gerichtet, und beſagt ſelbſt, daß das römiſche Miſſal,
Ritual und Zeremonial dort im Gebrauche eien, und alſo auch
hinfort allein gebrau werden en Es ird aber nicht
befohlen, das eigene Ritual verlaſſen und das römiſche erſt
anzunehmen. Baruffaldus, Comment. n Rit Rom tit.
84—89 drückt nur eine Privatmeinung aus, wenn eELr ſagt
Eliminandi sunt igitur quicunque alt IUbri V USUuU]M Ritualium
elaboratli (Scil. Praeter Rit Rom.) Denn Gardellini, deſſen 602
lectio decretorum von dieſer Kongregation ſelbſt pro
birt iſt, kennt kein Dekret, welches das ömiſche Ritual allgemein
anbefehlen ürde, und ſagt Im nder Ritualis Romani Obser-—
vantia, Ubl introducta 101 est, Ut introducatur vehe-
menter exoptat und ve

iſt auf das oben angeführte Dekret
vom Mai 1626

Archiepiscopus Manilien. petiit declarari, episcopi Philippinarum
possint adstringere parochos regulares 20 Observandum V Praxi caput Ritualis
Bom. de sacramento poenitentiae In E quod dieit „Juodsi Conſitendi deside-
rium qer Sive Per alios Ostenderit infirmus, absolvendos 2“
respondit. Placere sibi, quod 81 est introducta Observatio Bitualis Rom in
troducatur.
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Das römiſche Ritual iſt aber dennoch für die Kirche

ritus latini approbirt Es kann alſo m jeder Diözeſe Ordi
narius eingeführt werden keineswegs aber von Partikularkirchen
oder einzelnen Pfarrern und Kuraten weil wenigſten der
Diözeſe die Einheit des Ritus gewahrt werden mu Wenn das
römiſche Ritua ener Diözeſe einmal angenommen iſt iſt es
prazeptiv Für iözeſen aber die em eigenes Ritual aben,
iſt das römiſche Ritual 1II Subsidium erlaubt nämlich für
Akte für welche das iözeſan Ritual keinen tu enthält
für manche Benediktionen für den Exorzismus wW auch
ſind die Uungemein verläßlichen Rubriken des römiſchen tua
aushilfsweiſe henützen venn die des eigenen N  ritua  E unge⸗
nügende Auskun geben

Die iözeſan Ritualien Was der heilige Auguſtin
ad Jan (0 ſchrieb AG forte Eeclesiam VCNLETIS

oreElNn SCErVa war emn altes Kirchengeſetz Jede Kirchen—
rovinz ihre eigenen Ritualbücher welche Alle gebunden
varen Die Synode von Vennes M Jahre 465 verordnete m

Kanon In der Provinz ſoll Ein Ritual und Eine und die—
Sangweiſe ſtatthaben) luch das Trienter Konzil beab

Vieſichtigte M der Sess VII 1*  XII 13 ni Iu gleicher eiſe
beim Miſſal un Brevier völlige Gleichförmigkeit des Rituals mM
allen Diözeſen ndem S M der Sess 24 Ca de Ref Matr
bei Eingehung der Ehe den receptum Uniuns rowmnciae
rtum und die laudabiles cConsuetudines und CaeCrEmnmonla pro  2
hirt und beizubehal ten wünſcht. Dieſes läßt ſich urch Analogie

füglich auch auf andere Sakramente un Sakramentalien
ausdehnen und wurde dahin ausgedehnt, wie alte und noch 9e
bräuchliche Ritualbücher, das Aſſauer mit mehreren vom
römiſchen Ritual abweichenden Riten e8 beſtätigen as Triden—

) Hefele bneé eſch II 74 Ebenſo die Synode zu Gerunda
517 Kan die vbon paon tm Jahre 17 Kan 27 Der Ritus der Metro—

politankirche ſoll I. der ganzen Kirchenprovinz bebbachtet werden
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tinum wollte „. daß die recepti at approbati ritus, auch der
Partikularkirchen, beobachtet werden ſollten. Wenn alſo auch das
römiſche Ritual für die Kirche approbirt wurde, ſo beſtan⸗
den und eſtehen demnach doch neben demſelben eigene Diözeſan—
Ritualien rechtmäßig fort; viele derſelben mit ausdrücklicher Appro  2
bation des römiſchen Stuhles. So trägt das Manuale Ritualis
Rom der Linzer Diözeſe vom Jahre 1838, das hnehin nur ein
Uszug aus dem römiſchen Ritual mit wenigen Uſätzen und
einigen ins Deutſche übertragenen Formularen iſt, die Approba
tion des eiligen Stuhles an der Stirne. Das dritte Provinzial—
Konzil von Mecheln Tit. 2, Kap ordnet In administran-
dis Sacramentis Dastorale Ecclesiae Cathedralis Omnes

sequantur, El E deficiente, Ecelesiae Meétropolitanae, nil temere
addendo, demendo vel Iimmutando. Ebenſo das Provinzial-Konzil
von Wien Tit 5 (Sacerdotes) caeremonias, ritusque Onnnes

ritualis dioecesani 0 normaln accurate Obsolyant. Die Dekrete
dieſer eiden Provinzial-Konzilien ſind aber in Rom beſtätiget worden.

Wenn alſo in einer Diöoͤzeſe ein eigenes Ritual durch alte
Gewohnheit eingeführt iſt, iſt der geſammte Säkular— und
Regular⸗Klerus, der in der CUura animarum in der Diöozeſe wirkt,
oder einzelne e zur Aushilfe vornimmt, 0  e  e
gebunden und kann kein anderes, auch das ömiſche Ritual nicht
gebrauchen. Selbſt die Ordinarien ſind im Sinne der Trienter
Dekrete nicht ermächtigt, die ritus recepti et approbati abzuändern
und urch zu rſetzen oder ein neues ituale, außer das
römiſche, einzuführen, ohne Gutheißung des römiſchen Stuhles
Baruffaldus V Comment. 20 Ait RBom. 1t ſagt zunächſt

römiſchen Ritual Nemini licet, Iimmutare minimmum verbum,
vel introduducere Caeremonias absque EXPTessd licentla

und zitirt Dekrete der 12 Nov. 1605 2 Maj 1642
(die abher in der Sammlung von Gardellini nich nden ſind.)

III Die Benediktionalien. Die ten für die Verwal—
tung der Sakramentalien ſind jetzt gewöhnlich in den Ritualien
enthalten. Auch im Miſſal ſind viele Benediktionen abgedruckt.
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Es gibt aber ennoch auch jetzt eigene Bücher dafür und Samm⸗
lungen von Benediktionen die Benediktionalien, (ne-

dictionale Constantiense, welche im Jahre 1856 wieder aufge—
legt wurde. Der Ciréeulus auren8s wurde Ur ein Dekret 8
Indieis Dee 1  55 verboten.

Die Benediktionen ſind ein Beſtandtheil des Itud Was
Ritual gilt, iſt alſo auch auf ſie anzuwenden. Die Bene  2  2

diktionen der rechtmäßigen Diözeſan-Ritualen und zur Ergänzung
derſelben, die des römiſchen, in für die reſpektive Diözeſe erlaubt.
So wenig aber dem einzelnen Prieſter erlaubt iſt, das Diözeſan—
N  Ritual zu verlaſſen, und ein anderes, venn auch approbirtes, zu
gebrauchen, eben ſo wenig darf er Benediktionen aus fremden
Ritualien oder Benediktionalien, auch venn ſie für andere Orte
approbirt ind, herübernehmen. Selbſt der Ordinarius ann
Benediktionen oder Benediktionalien Mur mit Genehmigung der
8 in ſeiner Diözeſe einführen. Durch die Erklärung zur
IV Regel des Inde IDr Proh. werden 4 alle enedik—
tions⸗Formeln, die von der m approbirt ſind, unter
die Ilbri Probibiti verwieſen „Benedictiones Omnes ecclesiasticae,
nU151 approbati kuéerint 4 Rit Congr.“ Aehnlich auten nellere

Dekrete der Apr 1852 Ariminen. ad IIi
80lUi IIDrI AnIben dl El 1 is tantum benedictionibus, quae
Rituali gomano gunt COonformes. Dieſes Dekret wurde an

Marianus, 0d Minorum Franc. de observantia gegeben.
23 Maj 183  „. 20 260 Spratt. Ord Erem.

Aug Prior. Collegii Mariae N Posterula Urbis 9⁰ An fOr-
mulae benediétionum; 4guge inveniuntur N IUbris ab Ordinariis
antum locorum Et 1101 ab Apost Sede approbatis, rétinendae
sint, adeo Ut mn benedietionibus perficiendis sdem Utl valeant
Sacerdotes C0 Et 8t062 indut!? Resp. 9 Detur decretum In
Ariminen. diei API 1832 ad dub aliae adhibean-
tUr, umodo 1101 Constet ab hae Ongr. fuisse approbatas.
Die Entſcheidungen der R elben alſo ſich glei jedo
ſind ſie partikulär und ſetzen den Gebrauch des römiſchen ituals
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voraus und eS werden dadurch weder die Diözeſan itualien,
noch die ihnen. enthaltenen und auf alte Gewohnheit ſi
ſtützenden Benediktionen erboten J.

Dekrete der CoOngregatio ituum

Die Analeceta pontificii ahre 1860 theilen M

November und Dezemberhefte S 323 flg emige Entſcheidungen
der auf Anfragen des Erz  ofe von Granada
Spanien mit aus welchem Wir olgende herausheben.

Dubium Pontificale Rom titulo de Ordmatione PI.
byvteri PrOpE ſinem Predes deésignat ab Episcopo 0rdinante 81I—

gulis Ordinandis injungendas eque sSubdiaconis et diaconis

loquens 8106 All „Ad Subdiaconum Et diaconum (promoti) — 106—

urnum talis diel Super hujus cClausulae genumo eologl
10OII consentiunt Julll POtlus diversas abeunt sententias

ErgO quid Certl tenendum Sit pateat Orator ab hace ongr PEtl
Utrum Der nocturnum, alis diel ECSESSdTIO intelligi debeat
Otum OfſHieium nocturnum de tempore, SIVGS matutinum et
laudes Cus diel 1 qua Ordines cConferuntur SIVGS

nocturnum habeat Ut Sabbatis Uatuor emporum Eet
sabbato DasSSIOnlS, tres Uh Sabbato I festis
et dominieis quibus Ordines EXtra tempora COnferuntur;

VCIO 06 matutinum de empore absque lau-
dibus intellisendum veniat?
Utrum poteéstate Ordinantis S81t inungere UnuIII tantum

nocturnum;, quem maluerit, SIVGE Oflich de empore
de sanctis, quod IPSA die Ocecurrat?

III Utrum inungere possit UnuIII noeturnum de Officio defunce-
Orum vel vel de alio Sancto?


